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Amtliches.
Neuenbürg.

Die Nktsschi>1brh«rdkti
werden hiemit in Kenntnis gesetzt, daß nach
einem Erlaß des K. evang . Konsistoriums
vom 7. Dezember d. I . die Anschaffung
von Biolinsaiten , insoweit sie für die
Zwecke der Schule Bedürfnis sind , auf
Rechnung des Schulfonds zu erfolgen hat.

Den 10 . Dezember 1888.
K. gemeinschaftl . Oberamt in Schulsachen.

Hofmann . Cranz.

Revier Hof siett.

Stii «- en-Verl!a«l.
Am Dienstag den 18 . Dezember

mittags 11 Uhr
im Lamm zu Agenbach aus den Durch¬
forstungen Frohnwald 43 , Staatsgut , am
Würzbacher Strähle und Bergwald 1 Lang¬
eck am Kleinenzthalsträßle zunächst der
Langeckwasferstube bei der Agenbacher
Sägmühle:

350 fichtene Hopfenstangen II . Kl .,
1510 dto . IV . Kl . und 6100 dto . V.
Kl . , 4230 fichtene Reisstangen 4 bis
5 m lang , 1760 dto . 3 — 4 m lang
und 950 dto . unter 3 in lang (Reb -,

und Floßwieden .)

Revier Hirsau.
Am Samstag den 15 . Dezember

vormittags 10 Uhr
wird in der Sonne in Hirsau die Beisuhr
und das Kleinschlagen von ca. 300 Kbm
Schottermaterial für die Wege des Reviers
veraccordiert werden.

K. Revieramt.

Oberamt Neuenbürg.

Ursttung von Unterhaltungs-
Malmal ans Staatsstraßen.
Donnerstag den 13. Dezember d. I.

vormittags 11 Uhr
wird auf dem Rathaus in Loffenau  die
Lieferung des Unterhaltungsmaterials für
die Strecke von Km . 4,875 bis Km. 11 .582
der Straße von Ettlingen nach Herrenalb
und Gernsbach Nr . 112 auf der Markung
Loffenau,

Freitag den 14 . Dezember d . I.
vormittags 10 Uhr

auf dem Rathaus in Neuenbürg  die
Beifuhr von Porphyr von dem Bahn¬
hof Neuenbürg auf die Strecke von Km.
5.9 bis Km . 8 .0 der Straße Nr . 109 von
Pforzheim nach Wildbad auf der Markung
Gräfenhausen und Neuenbürg,

Am gleichen Tage
nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathaus in Birkenfeld  die
Lieferung des Unterhaltungsmaterials auf
die Strecke von Km. 0 bis Km . 4,8 Mark¬
ung Birkenfeld und der Strecke von Km.
4,8 bis Km . 5,9 Markung Birkenfeid und
Gräfenhausen der vorbezeichneten Staats¬
straße im Abstreich öffentlich veraccordiert.

Der Inspektion unbekannte Accords-
liebhaber haben sich mit gemeinderätlich
beglaubigten Vermögens - und Fähigkeits-
Zeugnissen zu versehen.

Calw,  den 7. Dezember 1888.
K. Straßenbau -Inspektion.

Stuppel.

Neuenbürg.

Bürgerausschuß -Wahl.
Auf den letzten Dezember 1888 haben

aus dem Bürgerausichuß auszutreten die
Herren:

Wilhelm Enßlin , Hafner,
Friedrich Holzapfel . Bierbrauer,
Adolf Bozenhardt , Rotgerber,
Wilhelm Bauer , Schreiner.
Christian Olpp , Privatier,
Wilhelm Walz , Sensenschmied.

Zur Ergänzung sind daher für die
Dauer von 2 Jahren 6 Mitglieder zu
wählen.

Im Ausschuß verbleiben und können
vor Jahresfrist nicht wieder gewählt wer¬
den , die Herren:

Gustav Palm , Apotheker , Obmann,
Wilhelm Psrommer , Flaschner,
Ludwig Müller , Bäcker,
Friedrich Bosch , Sensenschmied,
Johann Fischer , Hafner,
Ernst Weik , Uhrmacher.

Die Liste der Wahlberechtigten liegt
vom 8. Dezember d. I . im Zimmer des
Unterzeichneten zur Einsicht auf.

Einsprachen gegen die Liste wegen
Unterlassung der Aufnahme eines Wahl¬
berechtigten oder wegen Aufnahme eines
Nichtwahlberechtigten sind bis zum 16.
Dezember d. I ., abends 6 Uhr bei dem
Gemeinderat anzubringen . Die Versäumnis
dieser Frist zieht für den in die Wähler¬
liste nicht Aufgenommenen den Verlust des
Stimmrechts nach sich, es wäre denn , daß
der Wahlberechtigte aus offenbarem Ver¬
sehen der Wahlkommission in die Liste nicht
ausgenommen worden wäre.

Die Wahl findet am
Freitag den 21 . Dezember d . I.

nachmittags von 3 bis 7 Uhr
im Sitzungssaale des Rathauses statt.
Stimmt an diesem Tage nicht mehr als

die Hälfte der Wahlberechtigten ab , so
kommt eine gültige Wahl nicht zu Stande.

Wahl - und wählbarkeitsberechtigt sind
unter den hienach bezeichneten Ausnahmen
alle männlichen Bürger — auch Haus¬
söhne , — welche im Gemeindebezirk woh¬
nen , das fünfundzwanzigste Lebensjahr
zurückgelegt haben und daselbst Steuern
aus einem der Besteuerung der Gemeinde
unterworfenen Vermögen oder Einkommen
oder wenigstens Wohnsteuer entrichten oder,
wenn sie gefordert würden , zu entrichten
hätten . Den im Gemeindebezirk Wohnen¬
den stehen diejenigen auswärts wohnenden
Bürger gleich , welche in der Gemeinde
mit Staatssteuer aus Grundeigentum , Ge¬
bäuden oder Gewerben im Mindestbetrag
von 25 ^ veranlagt sind.

Dauernd ausgeschlossen vom passiven
Wahlrecht sind alle zu einer Zuchthaus¬
strafe verurteilten Personen.

Zeitweise sind von dem Wahl - und
Wähtbarkeitsrecht diejenigen Bürger aus¬
geschlossen:

1. welche unter Vormundschaft stehen,
2 . welchen die bürgerlichen Ehrenrechte

oder die Fähigkeit zur Bekleidung öffent¬
licher Aemter aberkannt worden sind,
während der Dauer des Verlustes dieser
Rechte,

3. gegen welche wegen eines Ver¬
brechens oder Vergehens das Hauptver-
sahren eröffnet ist, wenn nach Entscheidung
der Strafkammer des K. Landgerichts als
wahrscheinlich anzunehmen ist , daß die
Verurteilung die Entziehung der Wahl-
und Wählbarkeitsrechte zur Folge haben
werde,

4 . über deren Vermögen der Konkurs
eröffnet ist, während der Dauer des Ver¬
fahrens,

5 . welche , den Fall eines vorüber¬
gehenden Unglücks ausgenommen . eine
Armenunterstützung aus öffentlichen Mitteln
beziehen oder im laufenden oder im letzt-
vorangegangenen Rechnungsjahr bezogen
und diese zur Zeit der Wahl nicht wieder
ersetzt haben,

6. welche , obwohl sie mindestens vier
Wochen vorher speziell gemahnt wurden,
mit Bezahlung der Steuern aus einem
der Besteuerung der Stadtgemeinde Neuen¬
bürg unterworfenen Vermögen oder Ein¬
kommen oder der Wohnsteuer aus einem
der 3 letztvorangegangenen Rechnungs¬
jahre mehr als neun Monate nach Ablauf
des Rechnungsjahres , in welchem dieselben
fällig geworden sind , noch ganz oder teil¬
weise im Rückstände sind und auch keine

l Stundung dafür erhalten haben , bis zur
>Bereinigung des Rückstandes.



Nichtberechtigt zur Teilnahme an der
Bürgerausschußwahl sind nach Z 50 des
Verw.-Edikls die Mitglieder des Gemeinde¬
rats.

Die Abstimmung geschieht geheim. Jeder
Wähler hat persönlich einen Stimmzettel
in die Wahlurne niederzulegen, auf welchem
die Gewählten zu bezeichnen sind.

Den 5. Dezember 1888.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.
Stadt Wildbad.

K>ri«ilntzh«l!-Vkrka»s.
Am Samstag den 15. Dezemberd. I.

vormittags 11 Uhr
kommen aus den Stadtwaldungen zum
Verkauf:

Sommersberg Abt. 10 Waldhütte:
31 Gerüst- und Werkstangen I. Kl.

128 U II. ..
154 u III-
66 „ „ IV. „

453 Hopfenstangen I. Kl,
762 II- ..
396 „ III . „
Il9 Reisstangen I. Kl.,
873 II . „
881 III . ..

N05 .. IV. ..
115 .. V. ..

Sommersberg Abt II Saustall:
1 Gerüst und Werkstangen I. Kl.,

32 „ „ U II. ..
N2 U Hl. »
72 .. " IV. ..

155 Hopfenstangen I. Kl.,
718 11- ..
521 III . ,.
120 Reisstangen I. Kl-,

2118 „ II „
2759 ,. III . „
3164 .. IV. „
>489 .. V. «
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Wildbad den 8. Dezember 1888.
Sladlschultheißenamt.

B ä tz»er.

H«1  j-NerIta»f.
Aus den murgschifferscbaftlichen Wald¬

ungen kommen am
Mittwoch den 19. Dezember 1888

zum Verkauf:
L. im Wege des schriftlichen Angebotes>

aus den Distr. Kirjchvaumsderg Fliegen¬
loch und Schramberg:

15 NadelholzstämmeI. , 56 II. , 173
, III . 1393 IV., 830 V. Kl., 28 Nadel¬
holzklötzeI. und II . Kl., 138 Stümmel,
155 Külpen, 171 Buchen und 4 Ahorn¬
klötze; ferner aus den Distrikten Kalten-

bäche bis Sanberg, Hornwald, Stöckberg
Herrenbronn, Schramberg:

106 Ster tann. und 168 Ster ficht.
Rollen I Kl.

Die schriftlichen Angebote sind losweise
getrennt, gestellt in ganzen Prozenten des
Anschlags, verschlossen, portofrei und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis

längstens vormittags 10 Uhr
in dem Geschäftszimmer der Bezirksforstei
Forbach  II einzureichen. Die Eröffnung
findet daselbst zu besagter Stunde statt.

b. In öffentlicher Versteigerung aus
den Distrikten Kaltenbäche drs Sanberg,

tHornwald Stöckberg, Herrenbronn Schram¬
berg

vormittags II Uhr
in der „Krone" in Forbach:

Scheiter: 218 Ster buchene II. Kl., 21
Ster sonst. Laubholz, 17 Ster tann. I.,
1181 Ster II . Kl. , 33 Ster fichtene
I., 379 Ster II . Kl.,
Prügel : 67 Ster buchene II . , 1107
Ster tanuene II. , 421 Ster fichtene
II. Kl und aus dem ganzen Walde
9889 Ster Reisprügel.
Verzeichnisse überBerkaufsbedingungen

und Loseinteilung liegen bei der schiff.
Kaffe in Gernsbach,  sowie dem Unter¬
zeichneten, welcher auch die Fertigung von
Auszügen vermittelt, zur Einsicht auf.

Forbach,  7 . Dez. 1888.
H. Lauterwald,  Oberförster.

Privatmichrichten.
Unter Bezugnahme auf eine im Schw.

Merkur vom 7. d. Mts. enthaltene Mit¬
teilung wegen der bevorstehenden Wahl
eines Abgeordneten sehe ich mich zu der
Erklärung veranlaßt, daß ich ein solches
Mandat nicht annehmen kann.

Höfen den 10. Dezbr. 1888.
K. ßommeress.

Ein braves evangelisches

nicht unter 18 Jahren , bei hohem Lohn
zu Weihnachten gejucht.

Frau Schlichter.
Ettlingen > Baden

Am letzten Mittwoch von Sebwana
nach Conweiler eine Spange Leder.
Der Finder wolle dieselöe abgeben beim

Schultheißenamt Conweiler.
Neuenbürg.

Schlittschuhe
in großer Auswahl empfiehlt billigst

_C . Helder.
Neuenbürg.

LhristbauWttjjttimgen
in reichster Auswahl, sowie ächten Honig
empfiehlt billigst

W. Enßlin.

Neuenbürg.
Sämtliche

McrcticlvtikeL
in schöner neuer Ware empfiehlt
_ W. R öck an der Brücke.

neue Wallnusse,
per 50 Ko. M. 14.—, incl. Sack, ver¬
sendet in 50 Ko.-Säcken gegen Nachnahme

Em. Kern, Edenkoben(Rheinbayern.)
Wer eine Mark

in Briefmarken einsendet, erhält franco
per Post zwei Bände des in weitesten
Kreisen bekannten und beliebten

mit sehr spannenden Romanen und aus¬
gewähltem vermischten Teil , Gedichten,
Rätseln, rc. rc. zugesandt. — Es giebt
nichts passenderes und billigeres für Lese¬
freunde, dies beweisen die zahlreich ein¬
treffenden Anerkennungsschreiben

Vorrätig sind Band: 6 , 7, 8, 9, 10,
11, 12 und 13.

Baud 14 erscheint Anfang Dezember.
Borchertu. Schmid in Kaufbeuren.

Vorrätig bei äleek.

«NM

Aoctibues

W

L
U
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MM

MW

Neuenbürg.

Fortgesetzter Ausverkauf.
Kleiderstoffe, Ziß, Maudruck und Mirkin

zu wesentlich herabgesetzten Preisen.
Auf mein reichhaltiges Lager in:

Schürzen, Wollwaren, Kinderanzügen, Korsetten
und gestrickten Herrentvesten,

womit ganz geräumt werden soll und deßhalb unter Ankaufspreisen abgesetzt werden,
erlaube ich mir besonders aufmerksam zu machen.
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Deutschland.

Seit voriger Woche ist der Reichs¬
tag  in die Beratung des wichtigsten gesetz¬
geberischen Stoffes seiner ganzen gegen¬
wärtigen Session eingetreten , in diejenige
der Vorlage betreffs der Alters - und Jn-
validitätsversicherung der Arbeiter . Ob¬
wohl das Haus die Generaldebatte über
diesen Gegenstand in voriger Woche noch
nicht beendigte , so haben die Verhand¬
lungen am Donnerstag und Freilag doch
schon die Stellungnahme der Mehrzahl
der Rcichstagsfractionen zu den haupt¬
sächlichsten Punkten des Entwurfes dar¬
gelegt und dies gestattet schon jetzt einen
gewissen Schluß auf die parlamentarischen
Aussichten der Invalidenversicherung . Es
läßt sich in dieser Beziehung der Gesamt¬
eindruck der zweitägigen Debatten dahin
zusammenfaffen , daß eine Verständigung
der maßgebenden Parteien unter einander
und mit der Regierung über das Gesetz
wohl möglich ist, wenn eben jeder Teil
bestrebt ist, den von anderer Seite ge¬
äußerten Wünschen und Anschauungen
möglichst gerecht zu werden . Wohl walten
da noch zahlreiche und zum Teil sehr ge¬
wichtige Meinungsverschledenheiten vor;
indessen hat ja die Regierung durch den
Staatssekretur v. Bötticher erklären lassen,
daß sie durchaus nicht aus dem Entwürfe
des Alters - und Jnvalidengejetzes in
allen seinen jetzigen Bestimmungen bestehe,
sondern Verbesserungsvorschlägeu gern Ge¬
hör schenken werde . Schon diese Er¬
klärung ist für die weiteren Verhandlungen
über die Alters - und Invalidenversicherung
hoffnungsvoll und bei dem Ernst und der
Bereitwilligkeit , welche die Vertreter der
maßgebenden Parteien bei der Beurteilung
der wichtigen Materie bekundeten , erscheint
eine schließlich? Verständigung nichts
weniger als aussichtslos.

Der Generalstabsarzt Professor Dr.
v. Lauer,  der langjährige Leibarzt Kaiser-
Wilhelms I ., begeht am 12 . d. Mts . sein
KOjähriges Dienstjubiläum . Der Tag dieser
seltenen Feier soll noch von Kaiser
Wilhelm I . selbst bestimmt worden sein.
Der greise Jubilar , der am 8. Oktober
seincn 80 . Geburtstag beging , erfreut sich
jetzt wieder eines befriedigenden Wohl¬
befindens.

Die von den Hamburger Behörden für
die Festnehmung des Raubmörders Dauth
ausgesetzte Belohnung von 1000 ^ soll
vollständig an die Karlsruher Schutzmann¬
schaft ausbezahlt werden , weil durch deren
rasches und energisches Vorgehen der um¬
fassende Erfolg gesichert wurde , zu welchem
namentlich auch die Ermittelung des 2.
Koffers mit seinem , jedes Leugnen aus-
schließenden blutgetränkten Inhalt gehört.
Die an der Ermittelung erfolgreich be¬
teiligten Hamburgischen Bediensteten sollen
gesonderte weitere Belohnung erhalten.

Erfurt , 1. Dez . Auf entsetzliche
Weise kam hier ein 81jähriger Mann
ums Leben . Beim Feueranmachen benutzte
er Petroleum . Das Gefäß explodierte,
und sofort stand der Mann in Flammen
Obgleich schleunigst Hilfe nahte , war er
furchtbar zugcrichtet . Das Fleisch siel in
Stücken vom Körper . Nach wenigen

Stunden starb der Unglückliche unter gräß¬
lichen Schmerzen.

Würzburg,  7 . Dez . Seit vorigen
Samstag wird der Hierim Württemb . Hof
abgestiegene Kaufmann Schmölaus Aachen
vermißt . Derselbe ist Vertreter der Waffen¬
fabrik D . Freres in Lüttich (Belgien ) und
Braun und Blöm in Düsseldorf . Es wird
vermutet , daß demselben ein Unglück zu-
gestoßen ist.

Altenheim,  7 . Dezbr . Gestern
waren der Bürgermeister , 5 Gemeinderäte
und 2 Waldhüter der badischen Gemeinde
Altenheim auf das linke Rheinufer gefahren,
um in dem hier belegenen Gemeindewalde
Holz auszuzeichnen . Bei der Rückkehr
Abends geriet der Kahn infolge dicken
Nebels in einen Strudel und kenterte . 7
Personen ertranken , nur ein Gemeinderat
rettete sich durch Schwimmen . Sämtliche
Verunglückten waren verheiratet und beide
Waldhüter hinterlasfen bedürftige Familien,
von denen die eine 7 Köpfe zählen soll.

Pforzheim,  7 . Dez . Die Typhus¬
seuche in dem benachbarten Huchenfeld ist
ihrem Erlöschen nahe . In den letzten 2
Wochen sind keine neuen Erkrankungen
vorgrkommen ; auch in unserer Stadt hat
die Epidemie glücklicherweise nicht weiter
um sich gegriffen . — Die Pforzheimer
Realschule wächst von Jahr zu Jahr , und
dieser Umstand stellt die Stadtgemeinde
vor die Frage , entweder eine neue Real¬
schule oder ein neues Gymnasium zu bauen,
da beide Anstalten nicht ans die Dauer
im jetzigen Gebäude nebeneinander Unter¬
kunft finden.

Württemberg.
Die Thronrede,  womit Prinz

Wilhelm die sechsjährige Legislaturperiode
schließt, spricht das Bedauern des Königs
aus , persönlich am Erscheinen verhindert
zu sein. Sie erinnert an den Hintritt
der Prinzessin Marie und an die Ereig¬
nisse, welche im Laufe des Jahres vorge¬
fallen . In schmerzliche Trauer sei das
Land durch das Ableben der beiden Kaiser
versetzt worden . Die freudige Teilnahme
des ganzen Volkes , als Kaiser Wilhelm
die erste Versammlung der Vertreter des
deutschen Volkes eröffnete , sowie die Be¬
grüßung bei dem Besuch des Kaisers in
Stuttgart , ließen erkennen , daß die Einig¬
ung der deutschen Staaten durch das Band
des Reiches eine treue Stätte im Herzen
des württembergischen Volkesgefunden habe.
Die Thronrede gedenkt der ersprießlichen
Thätigkeit der Stände und spricht denselben
Dank und Anerkennung aus . Ein günstiger
Einfluß der Reichssteuergesetze auf den
Staatshanshalt sei zu erwarten.

S t u t t g a r t , 8 . Dez . Gegenwärtig
zirkulieren gelbbronzierte Spielmarken,
welche in der Größe von 20 - und 10-
Mark -Stücken sind und auf der einen Seite
das Bildnis des si Kaisers Friedrich , auf
der andern Seite die Worte : „Lerne leiden
ohne zu klagen " und darunter das Wort
„Friedrich " tragen . Mit diesen Spiel¬
marken wurden in letzter Zeit mehrfach
Betrügereien verübt und dieselben abends
als 20 - und 10-Mark -Stücke ausgegeben.
Gestern wurde ein Metzgerlehrling von
seinem Meister mit 156 M . Konsumgeld
in den Konsumladen geschickt, um dasselbe
gegen Silber umwechseln zu lassen . Der
Lehrling erhielt dabei eine Rolle mit 150

Mark in Thalerstücken . Er trug das Geld
in einem Säckchen . In der Katharinen¬
straße kam ein anderer junger Mann an
den Lehrling heran mit der Bitte , er
möchte ihm Silbergeld für Gold geben.
Der Lehrling ging darauf ein , gab seine
Rolle mit 150 M . ab und erhielt dafür
drei 20 - und neun 10 -Mark -Stücke ; als
er aber nachsah , fand er . daß unter diesen
Goldstücken nur fünf Stücke ü 10 ^ echt
waren und die weiteren Stücke Spielmarken
von der oben beschriebenen Beschaffenheit
waren.

Stuttgart. (Neues vom Landes-
Gewerbemuseum .) Ein farbiger seidener
Portierenhalter mit Quaste ; ein farbiges
seidenes Fransenmuster ; von Sigm . Höfl-
mayer in München . — Ein Stück imitierter
Gobelins , auf ungebleichte Leinwand
patroniert ; von Professor Karl Gebhardt
in München.

Weil  i . Schönbuch . Die Bucheln-
Ernte ging mit dem 24 . November zu
Ende . Sie fiel , wie überall , sehr reich
aus . Von den mit Erlaubnisscheinen vom
K. Revieramt und der Gemeindeverwaltung
versehenen Einwohnern wurden mindestens
5000 Simri Bucheln geerntet , die einen
Wert von etwa 7000 repräsentieren.

Gerabronn,  7 . Dez . Die Amts¬
versammlung bewilligte einen Beitrag von
5000 zur König -Karl -Jubiläumsstiftung.

Oe st erreich.
Wien,  6 . Dez . Ganz Wien befindet

sich heute in Aufregung über den soeben
bekannt gewordenen Angriff , welcher von
nichtswürdigen Strolchen gegen den vor¬
gestern Nacht um 9 Uhr 15 Min . von
Wien abgegangenen Kurierzug der östreich .-
ungar . Staatsbahn Wien —Prag geplant
war . Dieser von ungefähr 150 Reisenden
besetzte Zug entgieng nur durch den Pflicht¬
eifer und die Geistesgegenwart des Gens-
darmeriewachtmeisters von Grußbach dem
fürchterlichsten Unglück Besagter Wacht¬
meister begieng kurze Zeit , ehe der Wien-
Prager Kurierzug um 10 Uhr 15 Min.
fahrplanmäßig ans der Station Grußbach
eintreffen sollte , die Bahnstrecke zwischen
Grußbach und Frischau , mit der strengsten
Ueberwachung der Bahnlinie von seinem
Kommando betraut . In der Nähe eines
Wächterhäuschens vernahm er ein ver¬
dächtiges Geräusch , von Arbeitern her¬
rührend , die von mehreren Leuten an den
Schienen vorgenvmmen wurden . Kaum
war er ihnen auf etwa 30 Schritte näher
gekommen , als die Leute im Dunkel der
Nacht verschwanden , ihreGeräte,Schrauben¬
schlüssel, Brecheisen u . s. w ., auf dem
Bahnkörper zurücklaffend . Der Wacht¬
meister nahm sofort wahr , daß 2 Schienen
lose und die übrigen Schienen aufgerissen
waren , was ihn sofort zu der Vermutung
brachte , daß es sich hier um ein Verbrechen
handle ; um die Entgleisung des Kurier¬
zuges , der demnächst diese Stelle passieren
sollte , zu verhüten , hatte der Mann glück¬
licherweise so viel Geistesgegenwart , daß
er , so schnell ihn seine Füße trggen , nach
der Station Grußbach zurückeilte , um dem
dortigen Bahnvorstand seine Wahrnehm¬
ung zu melden und den zu erwartenden
Kurierzug aufzuhalten , was Gott sei Dank
noch rechtzeitig ermöglicht wurde.
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Ausland.

Belgien.  Die Dynamitanschläge
mehren sich in besorgniserregender Weise.
Unweit der Station Longchamps wurde
ein Packet auf den Schienen gefunden,
welches 100 Gramm Dynamit enthielt und
im katholischen Institut St . Joseph in
Salouviöre fanden mehrere Explosionen
statt . Die Regierung hat deshalb den
Beschluß gefaßt , Ausnahmemaßregeln zu
ergreifen . Außerdem ist infolge dieser
Vorkommnisse die Bürgergarde sämtlicher
Gemeinden behufs Errichtung eines Sicher¬
heitsdienstes einberufen worden . Inzwischen
greift die Streikebewegung immer weiter
um sich. Im Ausstand befinden sich zwei¬
tausend Kohlenarbeiter.

Charleroi,  7 . Dez . Der Präsident
des Sozialisten -Kongresses in Chaatelet,
Laloi , und Mignon , Mitglied des General¬
rates der sozialistisch-republikanischen Par¬
tei , wurden in CHLtelineau (Vorort von
CHLtelet) verhaftet . Der in Brüssel ver¬
haftete Defuisseaux wurde hierherqebracht.

(F . J -)
Brüssel,  8 . Dez . Die Regierung

erließ 60 weitere Haftbefehle . (So hat
sich also die belgische Regierung endlich
gegen diese revolutionären Umtriebe er¬
mannt .)

Sansibar,  7 . Dezbr . Gegen die
deutsche Station in Bagamoya hat ein
Angriff der aufständischen Araber stattge¬
funden , welcher mit Hilfe von Mann¬
schaften des vor Bagamoya anwesenden
Kriegsschiffes „Leipzig " zurückgeschlagen
wurde.

MisMkil.
Das

Weihnachtsfek eines Einsamen.
Idylle aus dem Leben eines Forstmannes.

Die Flamme stuckert lustig im Kami » ;
behaglich sieht es sich derselbe » zu, während
draußen Regen und Wind ihr Wesen treiben.
Kleine blaue Rauchwölkchen steigen aro¬
matisch duftend aus dem kienigen Holze
auf . womit die Flamme entzündet ist, gleich
Gedanken , die den einsamen Mann be¬
schleichen, der mit sinnendem Blick ihr
Spiel betrachtet . Weihnachten steht ja
vor der Thür und in den langen Abenden
vor diesem Feste ist Muße genug , Erinn¬
erungen zu pflegen an längst vergangene
Zeit von Weihnachtsiesten , die nun schon,
ach so lang entschwunden sind , mit ihrem
Glück und ihrer Freude . Und während
das Helle Feuer des Kiens so rasch ver¬
prassest und sich langsam die intensivere
Gluth des Buchenholzes entzündet , hebt
mein einziger Gesellschafter , Tiras , mein
alter braver Vorstehhund , denklugen Kopf
und setzt sich vor mich hin , mit der feuchten
Nase meine Hand berührend und mit den
verständigen Augen mich treuherzig an¬
blickend.

„Ja , nicht wahr , mein alter treuer
Gesell , du meinst , du bist das einzige mir
ungehörige Wesen und meldest dich, um
Weihnachten nicht vergessen zu werden ?"
Er nickt verständnisvoll mir zu und legt
sich dann wieder behaglich vor den Kamin,
auf seine Wolfsdecke , wo ihn die aus¬
strahlende Wärme so recht direkt trifft.

Wie ich so auf ihn herabblicke , fällt
mir die Geschichte eines Weihnachtsfestes
ein , welches ich vor vielen Jahren ge¬
feiert , fast ebenso einsam wie jetzt und doch
nicht einsam.

Ich war damals Forstmeister bei einem
Großgrundbesitzer in Polen . Die Stellung
war eine sehr gute ; ich gebot über mehrere
Quadratmeilen Wald ganz selbständig
und kommandierte über ein Personal von
nahezu 100 Beamten . Meine Wohnung
war ein einsames Jagdschloß , in dem ich
mit meinem Dienstpersonal ganz allein
hauste.

Menschen , mit denen zu verkehren war,
konnte ich nur wenige erreichen , gebildete
Gutsbesitzer gab es in der Nähe nicht und
die Pächter der zur Herrschaft gehörigen
Domainen waren zu näherem Verkehr nicht
recht geeignet . So beschränkte sich mein
Umgang auf wenige befreundete polnische
Familien , von denen die nächste immer¬
hin 4 —5 Meilen entfernt war.

Da ich indes recht viel mit der Re¬
organisation der ziemlich verwahrlosten
dortigen Verhältnisse zu thun hatte , so
entbehrte ich auch den regeren geselligen
Verkehr nicht sehr und anderseits sorgten
häufige dienstliche Reisen dafür , daß ich
nicht ganz die Fühlung mit der Welt
verlor . Außerdem war ich noch jung und
stolz darauf , in meinem Alter einem so
weiten Wirkungskreis selbständig vorstehen
zu können.

Da kam das erste Weihnachtsfest heran
und da der Deutsche von allen , teilweise
wenig zweckmäßigen Gewohnheiten die der
gemütvollen Feier dieses Festes als eine
der besten Natwnaleigeutümlichkeiteu besitzt,
so konnte es nicht ausbleiben , daß sich auch
meiner bisweilen der Gedanke bemächtigte,
wie es denn in diesem Jahr mit Weih¬
nachten aussehen werde?

In den stillen Winterabenden , die dem
heiligen Feste voeausgehen treten so manche
Gedanken auch in sonst abgeschlossene und
kalte Herzen , die im Treiben und Lärmen
des Lebens während des ganzen Jahres
nicht zum Bewußtsein kommen. Wenn
irgend , so beschleicht dann den allein
stehenden einsamen Junggesellen die tiefe
Sehnsucht nach Familienglück und Familien
liebe.

So ergieng es auch mir , und wenn
ich auch schon viele Weihnachten nicht mehr
im trauten elterlichen Hause und im Kreise
Verwandter gefeiert hatte ; als Student in
Gesellschaft lieber Freunde , ja selbst als
fahrender Forstmann im Kreise einer liebens¬
würdigen Familie hatte ich mein Allein¬
stehen niemals so bitter und schwer em¬
pfunden , als gerade damals , wo ich außer
meiner ältlichen Wirtschafterin , Fräulein
Jadwiga , einer Polin aus alter verarmter
Familie , keinen Menschen um mich hatte,
der überhaupt für geistiges Leben Ver¬
ständnis besaß.

Und doch wollte ich Weihnachten feiern,
wollte nicht klang - und freudenlos das
liebe freundliche Fest vorübergehen lassen.
Aber wie es machen?

Einigen armen Kindern des nahen
Dorfes , deren Vater ein tüchtiger , pflicht¬
getreuer bororvi (Waldwärter ), vor Kurzem
von einem Holzdieb mit der Axt erschlagen
war , hatte ich von vornherein reichliche

Geschenke an Kleidern und Lebensmitteln
bestimmt ; andere mir bekannte Unter¬
stützungsbedürftige gab es nicht in der
Nähe ; meine zahlreichen Dienstboten er¬
hielten vorwiegend Geldgeschenke ; alles
das befriedigte mich nicht recht ; ich wollte
noch weiteren Kreisen eine Weihnachts¬
freude bereiten , die mir gewissermaßen
die Familie ersetzen sollten . Wie das er¬
reicht wurde , mag der freundliche Leser
aus der Beschreibung des Festes selbst
ersehen . (Fortsetzung folgt.;

Der

WeihnachtsschmuckL Uusputz.
Von Edgar Frey.

In der Weihnachtszeit haben alle Bräuche
ihre nachweisliche historische Bedeutung.
Christentum und heidnisches Volkstum er¬
scheinen in wundersamer Vereinigung im
Weihuachtsbaum und in Allem , „was drum
und dran hängt " . Bon der „grünenden
Tanne " spricht Jehova zum Propheten
Hosea , wie überhaupt die jüdisch-alttesta¬
mentarische Sitte das Weihnachtsfest stark
beeinflußt . In der alten Kirche galt zu¬
erst der 6 . Januar als Geburtstag Christi,
in Frankreich feierte man den 1. Januar
als Weihnachtsfest , in Deutschland das
alte Fest der Wintersonnenwende , aber
schon im vierten Jahrhundert kam der 25.
Dezember als Weihnachtstag auf . Man
hielt sich an den Propheten Haggai , der
das Reich des Herrn auf den 24 . Tag
des 9 . jüdischen Monats geweisiagt hatte,
und dies ist der 25 . Dezember . Der Weih¬
nachtsbaum wird vielfach der deutsche Baum
genannt , anderwärts hat man die Krippe
als Symbol oder „das Krippel " , einen
morgenländischen Bau von Etagen , Pyra¬
miden . mtt Bäumen , den heiligen drei
Königen , der heiligen Familie und dem
Weihnachisstern.

In der Krippe mußte auch ein Kind¬
lein liegen . Zu Bethlehem ließ die Kaiserin
Helena aus Gold und Marmor eine Krippe
erbauen , darin das Christkindlein lag.
Solche Kinder schenkten die deutschen Mütter
ihren Kindern , das ist der Ursprung der
— Puppen . Hampelmänner , der Hans¬
wurst . die feinsten Ritter und Balldamen
als Puppen sind nur Varationen des
Christkindes . Die Reformation beseitigte
die Krippen , aber die Puppen blieben übrig.

Das Weihnachtsgebäck und die Weih¬
nachtsspeisen haben ebenfalls ihren hist¬
orischen Ursprung . Die Weihnachtsbrezel
ist das alte Julgebäck , das Sonnenrad mit
seinen vier Speichen . Das Schweinchen
von Zucker oder Marcipan ist die moderne
Variante des alten Jul -Eber , der heute
noch nicht auf der nordischen und eng¬
lischen Weihnachtstafel fehlt . Auch in alter
Zeit gab es schon Gebäcke in Form des
Pierdekopfes und des Ebers , die dem
Wuotan heilig waren . Wenn man den
Eberbraten anschnitt , sprach man dabei
Sprüche oder Gelübde , z. B . :

Sühneber , sühne meinen Sinn,
Daß er mir hüte , was Helden heiligt!

(Schluß folgt .)

Mit einer Beilage
und einer solchen der Nähmaschinenfabrik

von Seidel L Naumann . Dresden.
Vertreter : Max Genßle in Neuenbürg.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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Beilage M Nr. 195 des Eiythälers.
Dienstag den 11 . Dezember 1888.

KeMäer 8cdmiät «
empfehlen in großer Auswahl

Tuche, Butkills und Neberstehcrstoffc,
schwarze Kaschmirn. schwarz gemusterte Stoffe,

Regen - u. Winter -Mantelstoffe^
IIiitorröolLO, lioriuLl-Louiätzu,lackon u.Loiillrloiäoi,

Schwarze und farbige Schürzen,

Seidene Foulards, Fichus und Echarpes,

Tisch- und Neisedecke»,
Bett - und Bugeldecken , Bettüberwürfe.

Sopljll-u.Zelloiirliigeil. Kuseru.UllM-7 ^ ^ "MK°-e«»nisk!

Allgemeine Aentenanstal 't zu Stuttgart.
L Versicherungs -Gesellschaft auf volle Gegenseitigkeit,

unter Aufsicht der K. Staatsregierung.
Lebensversicherung , Menten - , Militär - und Aussteuer - Dersicherung.
Versicherungsbestand Ende 1887 : 35 766 Policen mit 41516 875 versichertem

Kapital und ^ 1637128 versicherte Rente.
Gesamtvermögen über 56 Millionen Mark , darunter außer den Prämienreserven

noch 4 ' /-  Millionen Extrareserven.
Niedere Prämiensätze. Hohe Rentenbezüge.

Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern der Anstalt zu gut.
Dividende der Lebensversicherungzur Zeit 28 O/o der Prämie , bei der Renten¬

versicherung 10 o/o der Rente.
Prämiensützesür einfache Lebensversicherung.

Lebensalter beim Eintritt 20 25 30 35 Jahre
Jahresprämie für je 1000 ^ Versich .-Summe 15 .70 . 17 .90 . 21 .30 . 25 .50.
abzüglich 28 °/o Dividende schon nach 3 Jahren

nur noch 11 .31 . 12 .89 . 15 .34 . 18 .36.
Kriegsversicherung für Wehrpflichtige gegen jährliche Extraprämie von 1 °/oo

der Versicherungssumme , zahlbar so lange die Wehrpflicht dauert . Berufsoffiziere
haben einen besonders normierten dauernden Berufszuschlag zu bezahlen.

Nähere Auskunft , Prospekte , Statuten und Antragsformulare bei den Agenten:
in Neuenbürg : bei Kart WÜXensteirr,
in Herren alb: Joh . Jakob Konzetrnann , Lehrer,
in Wildbad: KHr . Wildbrett , Buchdruckereibesitzer.

Dobel.

900 Mark
können von der klösterlichen Streukasse zu
4 ' ' , o/g sofort ausgeliehen werden.

Rechner Treiber.
MÜ88S!  MÜ88 « !

Neue , sehr gut trockene Ware , pr . Ztr.
12 vtL 50 versendet in jedem Quantum
unter Nachnahme.

Ehr. Bernhardt,
Obsthandl . in Frendenstadt.

Lckrgckckm-VaM
wie

Kries- «. ZlhttibnmMii,
Brieftaschenu. Notizbücher,

Geldtäschchen u . Uortetresors,
KhotogriWr- «. Kchreili-Albm
empfiehlt Jak . Meeh.
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Ol-sorA Xuxktzi'Zedmieä.
Leopoldvorstadt ?Ior 2 ll 6 lm zunächst dem Bahnhof

empfiehlt sich im Anfertigen von
Brennerei- u. Brauerei-Einrichtungen, Fabrik-

Einrichtungen, Rohrleitungen
in Kupfer in allen Dimensionen und Größen.

WeicHHcrktiges Lager in
Wassergötten, Waschkessel, Kasserolen, Iteisch6äferi, Iisch-
kessel, Backformen, Wasserschapfen, Wesssngpfannen etc.

in anerkannt solider Ware.
Verzinnung mit nur echtem engl. Bancas-Zinn und werde stets

bemüht sein, nur dauerhafte Arbeit bei billigen Preisen zu liefern.
Reparaturen werden solid und prompt ansgeführt.

xcxcxcxc

XXxc
^ Reparaturen werden solid und prompt ansgesuhrt.

Z Wilhelm Stör),
Z Lederhandlung und Schäftesabrik PforzheimA

Vi8-L-Vi8 dem „Gold . Stern " (Brötzinger Gasse)
v» empfiehlt sein Lager in allen Ledersorten.

^ — - — Anfertigung von Schäften nach Maß.

Lampenschirme
in hübscher Auswahl empfiehlt

Jak. Meeh.

Die Wacht der Wustk.
ii.

Paul liebte schüchtern eine Maid
In namenlosem Sehnen
Und weil er nicht zu sprechen wagt',
So griff er zu den Tönen.
Ein Spielwerk kauft- er, sandte es
Der schönen Maid in's Haus.
Sie zoa es auf — welch' Liederstrom
Quoll da aus ihm heraus.
„Ich kenn' ein Aug'", so fing es an,
„Hab' ich nur dich" ging's weiter,
„Ich schnitt's in alle Rinden ein",
„Ich bin so ernst, so heiter."
Dann klang's : „Ach wie ist's möglich dann,
Daß ich dich lasten kann",
„O, wenn du wärst mein Eigen",
So klang es weiter dann.
Die Maid verstand der Lieder Sinn
Gar bald, in kurzer Zeit,
So kam's, daß eines Tages Paul
Um ihre Hand gefreit.
Und als er am Altäre stand,
Da lispelt er für sich:
„Das Glück, o Meister Heller ja,
Es kam mir nur durch dich!"
Drum ist's gewiß ein guter Rat,
Dem Alles  folge gern:
Kln Splelwerk kaufe jeder stch
Aei Z. K. Kesser, Uern.

Brnchleiden . Heilung.
Die Heilanstalt für Bruchleiden in Glarus hat mich mit unschädlichen

Mitteln und einer guten Bandage ohne Berufsstörung von einem veralteten
Hodensackbruche resp. Leistenbruche durch briefliche Behandlung vollständig ge¬
heilt, so daß ich jetzt ohne Bandage arbeiten kann. Benken, Kt. St . Gallen,
Mai 1888. A. Küng. Hafner. Eine Broschüre: „Die Unterleibsbrüche und
ihre Heilung wird gratis und franco versandt. Mit einer Mustersammlung
vorzüglicher Bandagen ist unser Bandagist in Pforzheim , Hotel Schwarzer
Adler am 27. jeden Monats von 8—11 '/ ->Uhr vormittags zur unentgeltlichen
Maßnahme und Besprechung zu treffen. Man adressiere: An die Heilanstalt
für Bruchleiden in Glarus (Schweiz).

k68t§686tl6Uk6 kül MZ6 ÜLMOU.
litt ^ 3,1 (168 Ii6ll6H8 . Von Llartba Litner.

I. Me neue klania. 2 LIK. 86b. 3 LIK.
II. krau MIa8 iieküMiiiK. 2 LIK. eleZ. ged. 3 LIK

III. liönix Ibule. 2 LIK. sleZ sseb 3 LIK.
IV. 8turm un«l 8liIIe. 4 LIK. elvss. gab. 5 LIK.

21bl6 . Von LII)' U.6N88.
2. Lullte . 2 Länäo. 4 LIK., olöss. ged. 6 LIK.

Von lokrkorein Luebe ei'Zebion bereite eine krnnrösmcbo LubAnbo.
Line Iri8eb6, Zpannencle unä AewkiK voroäelnclo I,6ktür6 kür ercvaebgeno

Llääeken. LIit volleiu Uscbt kann man 8ü8en, äa88 soll vielen llabren
eine clerartiZ bockstebenäe Lektüre unsern ervaebsenen Pöebtern niebt
sseboten i8b.

VerlaZ von Uokbucbbüncller1. Saemekter in Ll8enLel>.
vureb alle LuekbanälunAen rin berieben.

In Leuendili'F äureb öak. Reed.

(Lebensversicherung.) Die in neuerer
Zeit viel besprochene Kriegsversicherung
ist nun auch von der Allgemeinen Ver¬
sorgungs-Anstalt im Großherzogtum Baden
zu Karlsruhe neu geordnet worden und
zwar derart, daß einerseits die statuten¬
mäßigen Rechte der älteren Mitglieder ge¬
wahrt bleiben und andererseits den Kriegs¬
dienstpflichtigen in einfacher und milder
Weise die Ausdehnung der Versicherung
ans die Kriegsgefahr in Höhe bis zu
40,000 ^ schon in Friedenszeiten ermög¬
lichtwird. Beiden an und für sich niederen
Prämien der Versorgungs-Anstalt macht
die mäßige Kriegszusatzprämie die Ver¬
sicherung nicht lenerer als bei anderen
Gesellschaften. Der Landsturm und die
Nichlkombattanten fallen nicht unter das
Regulativ und sind daher ganz frei von
Zulatzprämien. Der durch den Kriegs-
londs und die rechnungsmäßigen Deckungs¬
kapitalien etwa nicht gedeckte Teil der
Kriegsschäden wird der allgemeinen Reserve
entnommen, welche in der stattlichen Höhe
von z. Z. sechs Millionen Mark jede mög¬
liche Garantie bietet. Umlagen nach dem
Kriege giebt es sonach nicht bei der Ver¬
sorgungs-Anstalt, wie auch keine Reduktion
der für den Kriegsfall versicherten Summen.
Von den sonstigen, in neuzeitigem Sinne
geregelten Versicherungs Bedingungen und
Einrichtungen mag besonders die Unan¬
fechtbarkeit(den Betrugsfall ausgenommen)
und die Unverfallbarkeit der Policen —
schon nach Zahlung der ersten Prämie—
hervorgehoben werden. Hienach ist die
Versorgungs-Anstalt bestrebt, den Inter¬
essen ihrer Mitglieder nach besten Kräften
zu dienen. —

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh in Neuenbürg.
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